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BETRIEBSBERATUNG
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UNSER EXPERTE:
Eckart Grundmann ist Projekt-
koordinator und Berater bei 
der Effizienz-Agentur NRW. Er 

weiß, wo Betriebe Chancen auf 
Fördergelder haben. 

Finanzierung mit Förderung
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Welche Investitionen sind förderfähig?

Grundmann: Es gibt auf Bundesebene und in den verschie-
denen Bundesländern eine kaum zu überblickende Vielfalt 
an Förderprogrammen. Ich behaupte, dass es im Laufe der 
vergangenen Jahrzehnte kaum eine Investition gegeben hat, 
für die es nicht schon einmal ein Förderprogramm bezie-
hungsweise eine Fördermöglichkeit gegeben hätte. Aktuell 
lassen sich bei Investitionen in Kälteanlagen, Backöfen, 
Klimatechnik oder auch Beleuchtungsanlagen ebenso För-
dermittel generieren wie bei Baumaßnahmen. Bedingung: 
Es müssen die geforderten Standards eingehalten bezie-
hungsweise übertroffen werden. Aber es lohnt sich immer, 
genau hinzuschauen, ob nicht auch andere Maßnahmen als 
die hier genannten förderfähig sein könnten. 

Wie läuft ein Projekt zeitlich ab – von der 
Idee bis Bewilligung und Auszahlung?
Grundmann: Sie haben eine Idee klar formuliert und die tech-
nische Realisierung ist ebenfalls bekannt. In diesem Fall stellen 
Sie oder gegebenenfalls ein von Ihnen beauftragter Dritter 
einen Förderantrag. Viele Fördermittelgeber arbeiten heute 
nur noch mit Internet-Plattformen. Die Antragstellung wie auch 
der Mittelverwendungsnachweis sind vollständig digitalisiert. 
Es gibt Verfahren, die nahezu selbsterklärend sind.

Was lässt sich fördern – Investitionen, Beratung, Planung, Mess-/Zähltechnik?
Grundmann: Das Programm „Energie- und Ressourceneffizienz in der Wirtschaft“ (kurz: EEW) des Bundesamts für 
Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle ist das Herzstück bei der Förderung von Effizienzmaßnahmen. Prinzipiell förderfähig 
sind Energie- bzw. Ressourceneffizienz-Beratungen durch akkreditierte Fachberater, Investitionen in sogenannte Quer-
schnittstechnologien wie Drucklufterzeugung, Motoren oder Ventilatoren, sofern es sich um Ersatzinvestitionen handelt 
und bestimmte technische Mindeststandards eingehalten werden.

Welche wirtschaftlichen Vorteile 
bringen Förderdarlehen und 
Zuschüsse realistisch?
Grundmann: Förderungen sind in der Regel nur das 
„Sahnehäubchen“ bei der Finanzierung. Sie dürfen niemals 
der Grund sein, weshalb Sie eine Investition tätigen wollen. 

Was darf ich vor dem  
Förderbescheid tun, was nicht?
Grundmann: Erst den Antrag stellen und den Förderbe-
scheid abwarten. In vielen, wenn nicht sogar den meisten 
Fällen, führt die Beauftragung vor einer Bewilligung zu 
einem Verlust der Förderfähigkeit des Vorhabens.

Was leistet eine Beratung bei Ihnen? 
Und wo finden Betriebe außerhalb von 
NRW Unterstützung?
Grundmann: Die Effizienz-Agentur NRW (Efa) bietet allen 
Industrie- und Handwerksunternehmen in NRW eine kos-
tenfreie Erstberatung an, um die genaue Aufgabenstellung 
zu definieren. Manchmal reicht ein solches Gespräch schon 
aus, um alle Fragen zu klären. In einem nächsten Schritt ver-
mitteln wir einen Fachberater, der das Unternehmen – etwa 
eine Bäckerei – durch eine Beratung unterstützt. Eine solche 
weitergehende Beratung ist häufig förderfähig. Mein Rat für 
Unternehmen außerhalb NRWs: Die Wirtschaftsförderge-
sellschaften der Landkreise beziehungsweise der kreisfreien 
Städte haben in aller Regel eine Anlaufstelle zu Förderange-
legenheiten. Oder diese können Betrieben zumindest eine 
Stelle in ihrer Region benennen, die sich mit Förderfragen 
auskennt.

Foto: EFA 2025

Vater Staat möchte, dass die Betriebe im Land nachhaltiger werden – und ist durchaus bereit, dafür die Taschen 

aufzumachen. Projekte, die Ressourcen schonen, lassen sich oft fördern. Eckart Grundmann, Projektkoordinator 

und Berater der Effizienz-Agentur NRW, hat wichtige Tipps für Betriebe, die nach Fördertöpfen suchen.

Von Lukas Orfert
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Welche Stolpersteine 
sehen Sie am häufigsten?

Grundmann: Die Investition kommt un-
erwartet, etwa, weil eine Bestandsanlage 
ausgefallen ist oder die Lieferzeit der An-
lage ist ohnehin schon sehr lang. Wegen 
dieses Handlungsdrucks kann ein Unter-
nehmen nicht noch zusätzlich „zuwarten“, 
bis eine Bewilligung erteilt würde. Dann 
verzichtet es lieber auf eine Antragstellung. 
Oder das Unternehmen ist zu ungeduldig 
und unterschreibt einen Vertrag, bevor 
die Maßnahme (Investition oder auch eine 
Beratung) bewilligt wurde. Damit entfällt 
automatisch die Fördervoraussetzung. 

Welche einfachen 
Möglichkeiten zur 
Ressourcenschonung 
sehen Sie typischer
weise im Bäcker
handwerk?

Grundmann: Ein Klassiker ist der 
Austausch alter Leuchtmittel bzw. 
Leuchten – LED-Beleuchtung ist 
heute Standard. Lediglich bei nicht 
zu alten Leuchtstofflampen mit 
elektronischen Vorschaltgeräten 
oder bei Leuchten mit sehr gerin-
ger Einschaltdauer kann es sein, 
dass ein Austausch nicht lohnt. Die 
Instandsetzung von defekten Dich-
tungen bei Türen zu Kühlhäusern 
und Frostern ist ein weiterer Punkt. 
Man sollte Lamellen hinter Türen zu 
Kühlhäusern anbringen, falls diese 
nicht vorhanden sind. Auch defek-
te Lamellen sollten immer schnell 
ausgetauscht werden. Außerdem 
sollten wärmeführende Leitungen 
(Warmwasser, Heizung etc.) immer 
gedämmt sein. Das ist zwar eine 
Selbstverständlichkeit, aber leider 
sehe ich in meinem Berateralltag 
noch viel zu oft ungedämmte Hei-
zungsleitungen. Die Kälteanlagen 
werden noch zu oft stiefmütterlich 
behandelt, Wartungen unterbleiben, 
ebenso die Reinigung von Wärme-
tauscherflächen (Kühlrippen).

Ihr wichtigster Tipp für 
Betriebe, die jetzt  
starten wollen?
Grundmann: Sprechen Sie zuerst immer 
mit der Efa! Und lassen Sie sich niemals 
ins Boxhorn jagen. Etwa vom Hörensa-
gen, in welcher Art eine bestimmte Inves-
tition bei einem Berufskollegen gefördert 
wurde. Das heißt nicht, dass es bei Ihnen 
genauso funktioniert. Vielleicht haben sich 
die Förderbedingungen eines Programms 
zwischenzeitlich geändert. Oder das Pro-
gramm wurde eingestellt. Vermeiden Sie 
zu hohe Erwartungen, dann werden Sie 
auch nicht enttäuscht. Aber erkundigen 
Sie sich trotzdem, Fragen kostet nichts.

Welche vertraglichen Pflichten gehe ich in der Regel ein?

Grundmann: Einen Verwendungsnachweis müssen Sie immer erbringen. Darüber 
hinaus verlangen einige Förderprogramme weitere Nachweise, etwa den, dass die 
der Förderung zugrunde liegenden Einspareffekte auch tatsächlich erreicht werden. 
Bei dem schon erwähnten Förderprogramm EEW gibt es auch eine Wettbewerbs-
variante. Diese sieht eine Zweckbindungsfrist von drei Jahren vor. 

Wie hoch ist die Bürokratiebelastung bei solchen 
Vorhaben erfahrungsgemäß?

Grundmann: Das ist unterschiedlich. Es gibt etwa aktuell in NRW ein neues Programm 
der landeseigenen Förderbank, bei der die Antragstellung wirklich ein Kinderspiel ist, 
und die Bewilligungszeiten betragen zum Teil nur wenige Tage. Dann wieder gibt es 
Programme, bei denen die Bewilligung eine zeitintensive Befassung erfordert und 
selbst dann auch noch stockt, weil die Komplexität der Anträge zu vielen Nachfragen 
führen – sowohl von Seiten der Unternehmen als auch von den Behörden.


